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Einladung
zu einer Sitnnz der EemeindenertrelNU.

Zs ..
Zu der von mir auf

Mittwoch den 13. Mai ds.
Nachmittags 8>/* Uhr. im Rathause

anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge¬
meinderats ein, und zwar die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nichtan¬
wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

^ Tagesordnung:
1. Wahl von 5 Schulvorstandsmitglieder
2. Genehmigung des Ortsstatuts über die polizeimäßige

Reiniaung der öffentlichen Wege im Bezirke der
Landgemeinde Flörsheim a. M.

3. Genehmigung der am 11. Mai abgehaltenen Holz-
versteigerung.
Flörsheim , den 9. Mai 1914.

Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 9. Mai 1914.

k Der Klub Kegelfreunde veranstaltet morgen Sonn¬
tag und Sonntag den 17. Mai ein Preiskegeln im
Gasthaus zum ^Kühlen Grund" . Die Preise hierzu
sind im Schaufenster der ehem. Filiale Latscha, llnter-
Mainstr. ausgestellt. (Man beachte das heut. Inserat ..

l Der Kaisersaal ist in den Besitz einer anderen
Firma übergegangen. Ob der Wirtschaftsbetriebdadurch
eine Änderung erfährt, ist noch nicht bekannt.

* Teuerung auf dem Zwiebelmarkt . Ein teurer
Artikel sind gegenwärtig die Zwiebeln . Wie von den
Händlern berichtet wird sind im letzten Winter unge¬
heure Mengen deutscher Zwiebeln erfroren, so daß diese
mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit in Massen zu
saulen anfingen. Auf den Märkten ist daher die Nach¬
frage sehr groß und die Preise für gesunde ausländische
Zwiebeln sind höher, als seit Jahren erlebt wurde.
Während sonst um die jetzige Zeit die Zwiebeln höchstens
10—12 Pfq . im Pfund kosteten, müssen letzt 24—25
Pfg . bezahlt werden. Die Händler die ihren Bedarf
hauptsächlich durch Einfuhr aus Aegypten decken, zahlen
selbst am Platze 18—20 Mk. p. Ztr.

(Weitere Lokal-Nachrichten siehe drittes Blatt .)
Th. Rüffelsheim , 9. Mai . Vergangene Woche fand

hier die Gesellenprüfung statt. Herr Kommerzienrat
Dr. Wilh . Opel überbrachte die Grüße der Zentrale.
115 Lehrlinge unterzogen sich der Gesellenprüfung. Den
größten Teil stellte die Firma Opel . Allen Lehrlingen
konnte der Gesellenbrief erteilt werden. Waren doch
die ausgestellten Arbeiten zum größten Erstaunen der
Laien Präzisionswerkzeuge wie Schieblehren, Tiefmatze
Zirkel. Parallelreißer , Winkel usw. Die Schreiner und
Wagner stellten recht schwierige Karosserien aus . Auch
einzelne Äutomobilteile waren vertreten wie Kuppelungen
Feuerwellen usw. Die Arbeiten zeugten daß die jungen
Leute etwas Tüchtiges gelernt hatten . Wir wünschen
den jungen Gesellen viel Glück auf dem ferneren Lebens¬
weg.

a Rüffelsheim, 9. Mai . Ein seltsamer Unfall hat
sich hier m der Nacht vom Montag aus Dienstag zuge¬
tragen . Der Fabrikarbeiter Boß , welcher in den Opel¬
werken arbeitete wurde am Dienstag von seinem Logis¬
herrn in bewußtlosem Zustande mit doppeltem Schädel
bruch im Bett ausgefunden. Botz kam Montag Nacht
nach Hause. Man nimmt nun an, daß derselbe das
Hoftor übersteigen wollte und dabei abgeftürzt ist. Der
Schwerverletzte kam ins Rochusspital wo er bereits
Dienstag Abend starb. In Rüsselsheim erregt man
sich mächtig über den Fall . Boß wird hier als tüchtiger
nüchterner Mensch geschildert. Er hatte sich vor acht
Tagen verlobt, bereits sein Hem eingerichtet und wollte

in nächster Zeit heiraten. Die Großherzogliche Staats¬
anwaltschaft hat die Obduktion der Leiche angeordnet.
Zu dem Fall wird noch weiter gemeldet:

Rüsselsheim. Die Staatsanwaltschaft stellte hier
Ermittelungen an, betr. des im Rochushospital in Mainz
gestorbenen Boß, der am Dienstag früh in einem Hofe
in Rüsselsheim mit einem Schädelbruch gefunden wurde.
Man schöpfte Verdacht, daß ein Verbrechen vorliege,
zumal auch ein Sparkassenbuch fehlte und von dem der
Betrag von 70 Mk. am Montag abgehoben worden
war . Auch das vermißte Sparkassenbuch hat sich in¬
zwischen gefunden; der Schlosser hatte einen Freund
mit der Abhebung des Betrages von 70 Mark beauf¬
tragt , weil er in aller Kürze heiraten wollte. Die ganze
Angelegenheit ist somit aufgeklärt.

* Klingenberg a. M ., 8. April . Eine erfreuliche
Entdeckung machte das durch seine reichen Tongruben
bekannte Mainstädtchen Klingenberg a. M . bei seinen
jetzt beendeten Bohrungen nach neuen Tonlagern . Man
entdeckte in einer Tiefe von 34 Meter ein neues 86
Meter mächtiges Lager des besten tiefblauen Tons , so
daß der so sehr rentable Betrieb für mehrere Menschen¬
alter hindurch noch gesichert erscheint. Klingenberg er¬
zielt aus seinem im Gemeindebetrieb stehenden Tonberg¬
werk jährlich ungeheure Einnahmen , so daß nicht nur
alle Kommunalabgaben hier völlig fremd sind, sondern
jeder 25jährige Bürger noch auf Lebenszeit jährlich ca.
400 Mki in bar aus der Stadtkasse erhält.

* Frankfurt , 8. Mai . Der umstrittene Hauptgewinn.
Wir haben mehrfach über diese eigentümliche Losegeschichte
berichtet. Einem Postbeamten war bekanntlich gewahr¬
sagt worden, er solle auf die 42 achten. Als ihm dann
nach einiger Zeit in einer Wirtschaft ein Losehausierer
das Los Nr. 138 742 von der Schleswig-Holsteinischen
Pferdelotterie anbot, kaufte er es und kam mit dem
Haupttreffer heraus . Er gab das Los der Kollektur-
firma Zorbach-Hederich zum Einziehen, die auch den Ge¬
winn von 7500 Mark erhob. Bevor sie ihn jedoch an
den Postbeamten auszahlen konnte, erhob auch ein
Wirt aus Vorn heim auf den Gewinn Anspruch mit der
Behauptung , daß nach Angaben des Losehausieres das
Los, das er verlegt oder verloren habe an ihn verkauft
worden sei. Zorbach-Hedrich hinterlegte deshalb den
Lotteriegewinn, und die Krimalpolizei, bei der Anzeige
erstattet worden war , suchte durch umfangreiche Ver¬
nehmungen Klarheit in die Sache zu bringen. Die
Staatsanwaltschaft hat jetzt auf Grund des Aktenma¬
terial ein Einschreiten abgelehnt und den Wirt auf den
Weg der Zivilklage verwiesen. Die Auszahlung des
Gewinns an den Postbeamten ist, wie die „F . R ."
melden, nunmehr erfolgt, der das Geld freudestrahlend
in Empfang genommen hat . Ob der Wirt nunmehr
gegen den Postbeamten Zivilklage erheben wird, ist
noch nicht entschieden.

* Frankfurt , 8. Mai . Eine kurze Reisefreude. Im
hiesigen Hauptbahnhof wurden zwei junge Leute aus
Mainz verhaftet, welche nach Unterschlagung von 600
Mk. flüchtig gegangen waren . Die Reise der Flüchtigen
war nach Luxemburg geplant . Auf telephonische Nach
richt konnte die Verhaftung noch rechtzeitig gefolgen.

HarrnEn alde Gänskippeler on die
vum Owerflegge.

„Nix fer ugut " hot emol mei Ged zu meim Pedder
gesaht, wie er Sunndag Owends besoffe haam is kumme
un Hot em dsbei die ganz Pann voll Speck un Aier
uff de Kobb gehage. „Eodd bewahr na " Hot dann mein
Pedder gemeent un mei Ged metsamst dem Kichegeret
an de Deer enaus geworfe. „Nix fer ugut " muß eich
aach sage, wann eich erscht heit uff die Eingesands vun
de vurig Woch zerick kumme. Des Hot nemlich sei Grinde.
Die ganze Johrn eraus warn eich ohne Bilding . Mei
Aage hun nimmt su recht gewollt. Do kunnt eich ko
Zeiding lese. Seid daß eich awer mei Brill grieht hun,
do kann eich werre lise wie die Kinner beim Kadoffel-
stoppele. Wie eich zu dere Brill kumme sein, des muß
eich verziehle ! Neilich saht mer mein Nachher Hannes:
Du Schorsch, waste was neies, mer griehn jetz baal
elaktrisch Erdeel . Wer do su e Mastrohr uff sei Haus
stelle leßt, dem leests umesunst owe nei. Eich wollds
erscht gar nit glawe . Bis es dann mei Katerine vum
Mesterheinerich brihaas haambrengt . Wann des su is,
do kenne se mer aach e Rohr uff mei Dach stecke. Wanns
nix kost, do brenn eich meintwehe de ganze Dag Licht
in meine Kich. Des gonz Johr sieht mer do doch nix.

Dann Hot mei Katerine aach ko Ausred mi, wann se
die gewellte Kadoffele obrenne leßt. Um uff die Brill
zu kumme! Kimmt do om Sunndag Owend aner vun
de Eemoo-Bolizeihind un stellt sich in Hundemanier
on mei neigestriche Dohr . Eich hun nadierlich de Ge-
moo gleich e Rechnung schreiwe losse, denn die Forb vun
meim Dohr is ganz blind worn. Uff amol kimmt de
Bolizeidiener un brengt mer e Brill . Die sollt eich dem
Dohr uffsetze wanns blind wär . No, hunn eich gedenkt
was fer des Dohr gut is , kann aach fer mich nix schadde.
Un merklich ich sehn grusardig aus de Gemobrill, kann
werre Zeiding lese un hun werre Bildung . Do kann
vier doch sehe, daß es wahr is met dem Nirnberjer
Drichter, was uns als früher unfern Lehre Schlitt ve-
ziehlt Hot. Heitzudag wisse des die Lehre nimmt. Die
trome in de Schul blos noch vun Gehaldsuffbefferung.
Drum sein aach die Kinn su uzufridde un wolle alle
Sundag Geld fer Reidschulfahrn. Bei meim Vadder
selig Hots des nit gewe. Do war mer fru wann mer
alle Kerb emol drei Kreizrr grieht Hot. Wanns alleweil
ka Kottlet gibt, fange se gleich a zu moze. Freßt Kese-
brot, do bleibt er aach gesund lang , wanns aach nit
su gut ritscht, die Gorjel is ka Stund lang . Ihr werd
schun gemerkt hu, daß es met meiner Ozegrafie nit su
weit her is . Awer eich Halles met meim Pedder , der
saht immer : „Lest wann de lese wollt, die Bärn wann
se falle. Wos breicht er eich iwer Bicher ufffehalle, un
het er des Schreiwe nit gelernt, do loßts bleiwe. Do
kennt er eich aach dem Deiwel nit verschreiwe, do werd
eich aach de Verstand nit schief un do kritzelt er eich
aach ko Liewesbrief."Was bei dem Schreiwe eraus kimmt
des kann mer bei dene Eingesands sehe. Im Unner»
flcgge sein se neidisch uff de Owerflegge. 2m Owerflegge
wer geplastert, bei uns do unne dete Staa un Kohle
uff de Gaß leihe. Ihr Eeser ! Loßt doch die Staa leihe
wanns bei uns alsemol Krach gibt, kann mer wenig¬
stens met Staa werfe un im Owerflegge misse se dodezu
Fünfmaksticker numme. Un die Kohle, was dut des su
eme Kohlche su gut wann mersch als emol klaa klobbt
un verbrennts . Des schadd gar nix. Hinnenooch gibts
noch Esch un Mist fer die Ecker zu dinge. Die Kohle
hun schun immer fer des „Wohl und Wehe" der Mensche
gesorgt. (Des hot mer bei de letzt Wahl geseh. Do Hots
dorch die Kohle e ordentlich Feiersche gewe. Do war
ihr Hilf gut. Bei de Eemoratswahl warn se rechtZ
Ob kla odder grüß, ganz egal mer kann se brauche.
Warum will mer se uff omol verachte ? Des is nit
schee. Deshalb soll mer es su em Kohlche nit fer iwel
numme wanns emol sei Licht leichte läßt . Schwarz sein
se des ganze 2ohr . Drum derfe se aach emol hell sei.
Was wollt er dann iwerhaupt met unserm Unnerflegge
loßt en doch gieh, der zieht nit unner . Wann de Dreck
su grus werd, laafe mer uff Stelze . Des Hot aach kam
noch nix geschadt. Was is dann in eierm Owerflegge
lus ? do steht mer nix als wie Bolezei un Hind. Hert
mer do owwe aach nor amol en ordentliche Krach?
Höchstens am Krischerdenkmal un do hert mer schun om
annern Dag nix mi devo. Gibts im ganze Owerflegge
su vill Bonnegrafe wie in de Belzfawerick? Wern bei
eich do owwe aach die Kinner owends met Drumpete
ins Bett geblose? Lest aach als do owwe de schwarze
Mann erim un raacht Zigga ? Wohne dann iwwerhabt
im Owerflegge noch Leit ? Aaner guckt de annern noch
nit a ! Jeder will fernehm sei, un aner dut dem annern
im die Wett, als wann jeder Geld volluff se sreffe hett.
Sundags falle se met Zilinder erimun Wochedags loste
se aus ' de scheene neie Heiser de Puddel eraus laafe,
weil se noch ko Puhlbumb hun. Su kennt ich eich vun
dene noch manches sage, awer ich wills sei losse. Awer
geaiert Hots mich doch, daß se su unfern Unnerflegge
verachte. Doch mer dun uns treste. Die kriehn seiner
Lewe kan Gänskippel do enuff, un aach ko richtige Leit.
Was gibts dann do owwe ! Noch kan Bauerfchmann,
do gibts hechstens Landwirte, Ekonome, Bräsidente,
Windbeitel (bei de neie Konditter) un heiratslustige
Dechter. Drum ihr Berjer vum Unnerflegge, loßt se gieh
do owwe ! Des nimmt doch ka gud End met dene. Mer
bleiwe was mer sein : „Gänskippeler , echte Flerschemer
Leit." Damit grießt eich

eier alder Kumbeer de
«änrklppelrcdorrch.

NB. Sundag Owend in de Krön Brodestversammling gej « de
Owwerflegge . Daß der mer all do seid, es gibt Handke»»
met Muusik.



Deutscher Reichstag.
. Sitzung vom 5. Mai. Auf der Tagesordnung steht derMilitar - Etat . ' ’

mr-^ r Kriegs min ist er führt aus : Nachdem das
Wehrgejetz vorhandAi war, galt es, bis -rum Oktober für
60 000 Mann und 2100« Pferde Unterkunft zu schaffen Ar
Uerp^ egung von 26 Bataillonen, 178 einzelne Kompagnien,
l  Kavallerie-Regrmentern und 43 Behörden mutzte Unter¬
kunft geschaffen werden. Der Mannschaftsersatz ist ohne jede
Schwrerrgkert gelungen. Wrr haben übrig behalten 38 000
^ollstandrg taugliche Mannschaften, die wir nicht mehr ein-
stellen konnten. (Zuruf : Nachstesmal, große Heiterkeit.) Der

Zunächst natürlich eine ganz besondere
gebildet, da schon viele Fehlstellen an Offizieren vor-

handen waren. Heute betragen diese Fehlstellen bei 30 000
Offrzreren nur 3000. Beim Unteroffiziersersatz ist durch die
Wehrvorlage ein Bedarf von 10 000  Stellen geschaffen wor-
na)b £ r ^lten am 15. November, also sechs Wochen

tI ^Vn0ci) er neuen Truppenteile, nur noch 4000
K ' " die Remontierung angeht, so bemerke ich, daß
der Mehrbedarf von 18 000  Remonten aus dem früheren Be-
darsSMhre ohne Schwierigkeit ausschließlich von Züchter-
krei en gedeckt worden ist. Die Mittel , die für die Festungs¬
bauten bewilligt worden sind, find bisher verwendet worden
um die Kriegsbereitschaftunserer Erenzfestungen überall in
wirksamer Weise zu steigern; denn eine der schwierigsten
Aufgaben war es, die Unterkunft für den Massenzuflutz zur
Armee stcherzustellen. Es mußten 268 Großbauten in Än-

werden Der Eesundheitsberichtwar vor-
Nlich und ist so geblieben. Das Jahr 1913 ist ein Rekord¬

ler auf diesem Gebiete, ein neuer glänzender Beweis für
die vortreffliche Tätigkeit unseres Sanitätsoffizierkorps.
Das Schwierigste war die Beschaffung der Ausrüstung.
Man hat sich geholfen dadurch, daß man aus den Reservebe¬
ständen der anderen Truppen Teile abgegeben hat, die not¬wendig waren.

(Soz.) : Es ist und bleibt unver¬
ständlich, daß Kriegsminister von Heringen hier im Reichs¬
tag die größte aller bisherigen Wehrvorlagen vertrat und
dann, als es sich darum handelte, die Neuorganisation durch-

geradezu fluchtartig des Kriegsministerium ver-
r»1 u6*'• ^ Ur  elichen Wechsel gibt es nur eine Erklä¬
rung . die ganze Kriegsgefahr, die uns hier geschildert wurde
war eitel Schaumschlägerei. Das Volk hat einen tiefen Ab¬
scheu vor dem unseligen Handwerk des Mordens. Die So¬
zialdemokraten werden bei einem Kriege nicht zum Feinde
ubergehen und nicht auf die Vorgesetzten schießet - das
sind Phantasten. Die modernen Soldaten sind keine Kriegs-
knechte mehr, ste sind Menschen. Wir haben keinen Haß ge-
gen die Monarchie, keinen gegen die Religion (Rufe- Na¬
nu ?), keinen Haß gegen das Heer. Der Kriegsminister hätte
ich ein großes Verdienst erworben, wenn er seine Aufmerk¬

samleit mehr dem an mittelalterlichen Grausamkeiten und
unaussprechlichen Bestialitäten so reichen Kapitel der Sol¬
datenmißhandlungen zugewandt hätte.

Abg. Erzb erger (Zentr .) : Die Häufungen von Miß¬
handlungen mutzen die ernste Aufmerksamkeit des Kriegs-
mend̂ rs auf ^ ziehen. (Der Kriegsminister nickt zustim-
. Abg Vassermann (natl .)': Die Wehrvorlage war

eine Notwendigkeit im Interesse des Friedens, denn die in-
ternationalen Spannungen hielten an. Wenn wir nicht ae-

Wir bald als Macht zweiten oder drit-
r£n r -’iP 5 ? "^ehbn . Die Soldatenmißhandlungen find
gutê E '̂ d""ck"E'scheulich. Das macht im Ausland keinen

anderen Wegen, ein gleiches Ziel verfolgt: die Hebung der
Wehrkraft. Dann wandte sich der Minister gegen die Sozial¬
demokratie, welche die jungen Leute mit Abscheu und Ekel
vor dem Eintritt in dos Heer erfülle und sich daher auch
nicht wundern dürfe, daß die Heeresverwaltung fozialdemo-

Agitatoren als Einjahrig -Freiwillige, aus denen
sich die Offiziere rekrutieren, nicht annehme. Trotzdem wird

.künftige Heer, einerlei, ob die Soldaten aus sozialdemo-
trati,chen oder bürgerlichen Familien stammen, auch in Zu-
In?-1 feine Pflicht tun. Sonst, so vollendet der
Minister unter schallender Heiterkeit des Hauses, könne ihm
die ganze Kultur gestohlen werden.

PolttischeMmöschom.
Weinzölle. Die geplante Besteuerung des ausländischen

fernes hat rn Frankreich und Spanien , deren Hauptkunde
wir sind, verstandlicherweise die Weinbauern und sonstigen
Interessentenkreisemobil gemacht. Aus Beziers wird mitge-

daß die dortige Handelskammer beschlossen hat, an den
Minister des Aeußern eine Denkschrift zu richten, in der
diese Frage eingehend erörtert wird. Und aus Madrid wird
die Nachricht verbreitet, daß die Deputierten und Senatoren.

die weinbauenden Bezirke vertreten, zusammengetreten
>ĵ !!f rUmî e W dre m Deutschland geplante Zollerhöhung
auf spanische Weme geschaffene Lage zu prüfen. Wie die in
Mainz erjcheinende„Deutsche Weinzeitung" erfährt, haben
ftgar sämtliche spanischen Syndikate und Exporteure eine
Eingabe an die spanische Regierung gerichtet und verlangt,
daß Eegenmaßregeln ergriffen werden, die am gleichen Tage
m Kraft treten sollen wie die fragliche Weinsteuer. Die
Nachricht, wonach der Bundesrat dem Gesetzentwurf betref-
x?"d Aenderungen des Zollvereinigungsvertrages vom 8
^uli 1867 wegen der Zulässigkeit der Besteuerung auslän-
diger Weine bereits zugestimmt haben soll, bestätigt sich
nicht. Der Bundesrat hat über den Gesetzentwurf bisher
noch keinen Beschluß gefaßt.

Aus England. Nach zweitägiger Beratung lehnten die
Lords mit 140 gegen 60 Stimmen den Gesetzentwurf ab der
den Frauen , die das Kommunalwahlrechtbesitzen, auch' das
Parlamentswahlrecht geben wollte. Es war das erstemal
daß im Oberhaus das Frauenwahlrecht zur Beratung stand.'

Z*M' .Protest gegen die Ausschließung der
knkLÜL 7 en" ^ ^ bduma feiern hier einige Fabriken

Aus Mexiko. General Funston berichtet aus Veracruz
an das Knegsamt , Huertas Truppen hätten eine regelrechte
Lagerung eingerichtet und die letzte Schienenverbindung

. c. Wohnungsnot ist hier so groß geworden,
daß es kinderreichen Arbeiterfamilien nicht mehr möglich
ijt, ein Unterkommen zu finden. In der Marburgerstraße
haust eine aus elf Köpfen bestehende Familie in einem ein¬
zigen Zimmer, weil es ihr nicht möglich war, eine Wohnung
aufzutreiben. Eine Anzahl Stadtverordneter hat an den
Aiagistrat die Anfrage gerichtet, was er gegenüber diesen
Verhaltmtzen zu unternehmen gedenke.

Köln. Die Maul - und Klauenseuche breitet sich in ein¬
zelnen mederrheinischen Ortschaften trotz energischer Maß¬
regeln der Landwirte und der Behörden immer weiter aus.
Am Kreise Geldern mußten 88  Stück Rindvieh abgeschlachtet
werden, im Kreist Rees 40 Stück, die aus Ostpreußen einge-suhrt waren. " a

ut .M ' LWh (E.i?l. T1?it 'hrem Manne in Scheidung
lebende Frau traf mit diesem zufällig auf der Straße zu-
sammen, der ihr ein dolchartiges Messer in die Brust stieß
mid sich dann selbst die Kehle durchschnitt. Die Frau ist

l lchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. °
s refP3*9. $ ier ist am Mittwoch die Ausstellung für Buch-

gewerbe und Graphik unter Anwesenheit des sächsischen
Königs eröffnet worden. (Die Ausstellung ist zu einem
st/// unfertig.) Als der König den „Schloßhof Alt-Hei-
deŝ 18 stststst? ' ^ ^rdeii auf der großen Brücke der Stäße
rickk 1200  Brieftauben aufgelassen, um die Nach-

von der Eröffnung der Buchgewerbe-Ausstellung in
alle Welt zu tragen. — Abends begrüßte Dr Ludwig
^Esmann die Geladenen mit einer Ansprache von welt-

hÄ / °n30n, t- Dorade die Männer der Schwarz¬kunst. des Buchgewerbes und der Graphik seien in erster Li¬
nie berufen, ein freies und wahrhaft gebildetes Weltbür¬
gertum zu vertreten. Der Delegierte der französischen Re-

anwortete mit einer hinreißend schwungvollen An-
prache. Ganz unaLhangig von dem Interesse, das die Aus-

stellung ihnen eingefloßt habe, und von der Sympathie die
ste für ihre Organisation hegten, hätten die Franzosen nicht
vergessen, daß sie niemand fernhalten könne von einer Ver-
ansta tung die dem Wohle der Menschheit diene. Wer kön-
ne besser als die graphische Industrie das Helle Licht der ewi¬
gen Grundsätze der Gute, der Wahrheit und der Gerechtig¬
keit verbreiten? F.ghuera fand die schönsten Worte für die
Bedeutung des Buchgewerbes und schloß: Das Buch hat
.f ' lche'i uns eine Solidarität geschaffen, von der wir unsnicht mehr losmachen können!

Nichtpolitische Rundschau.

0- Mai . In der fortgesetzten Beratung des
Militar -Etats verteidigte Rogalla v. Bieberstein (kons)

gegen die sozialdemokratischen Angriffe. Dr. Mül-
ler-MeiNingen (Volksp.) verband die Anerkennung für die
Verdienste der Heeresverwaltung um die Durchführung der
neuen Heeresvorlage mit einer Kritik der bestehenden Miß-

^erlangte , daß die Heeresverwaltung von der
Agitation abrucke, die vom Wehrverein und den ihm nabe¬
stehenden Kreisen für eine weitere Vermehrung der Rüst¬
ungen getrieben wird. Er rügte die Art. wie die Heeres¬
verwaltung anerkannte Mißstände ableugnet und Reformen
verweigert. Dann sprach der Kriegsminister, indem er zu
^ ^ blhelten der Ausführungen der Etatredner Stellung

öen  Wehrverein zu bekämpfen
lehnt der Minister ab. Die Militärverwaltung steht diesem
Verein neutral gegenüber, sie fördert ihn nicht, aber sie be-
tampst ihn auch nicht, schon deshalb, weil er, wenn auch auf

rrr^ Ä 1** •3),e  Bluttat m dem oberhessischen Dorfe
Crainfeld hat ein weiteres Opfer gefordert. Die 21jährige

* de- ermordeten Fruchthändlers Stein , die meh-
rere Beilhiebe über den Kops erhalten hatte, ist im Kranken-
haus ihren Verletzungen erlegen. Die übrigen vier Ver¬
letzten sind noch nicht außer Lebensgefahr.
9r  Die angestrebte Einigung zwischen den hiesigen
Aerzten und der Ortskrankenkasse dürfte als gescheitert gel-
ten. Die Aerzte verlangen von der Kasse pro Kopf und Mit¬
glied einen Honorarsatz von 5 Mark bei späterer Steigerung.
Der Vorstand der Ortskrankenkasse wollte den bisherigen
Honorarsatz von 4 auf 4,20, eventuell auch auf 4,50 Mark

t nt bi r St ^ tcoerexn durch seinen Vor-
stand dem Vorstand der Kasse die Mitteilung gemacht, daß

als gescheitert anzusehen sind, wenn die
Ortskrankenkasse nicht den Honorarsatz von 4 auf 5 Mark

Heidelberg. Unter dem Verdacht, sein eigenes Kind er-
£ oü>-e.1 Zu haben, ?wrde der Arbeiter Dllmmler verhaftet.
Das fünf Wochen alte Kind wurde tot bei ihm im Bette auf-
gesunden. Nachbarn hatten vorher gehört, daß er wüste
Schimpfworte gegen das weinende Kind ausstieß Die ärzt-
Schädelbmich m  “ Iö ^esursache einen schweren

in Ter Oekonom Kießling in Fichtenhammer
der Schwager des Straßenbahnführers

Lang, der sich wahrend der Verhandlung wegen Mordes an
einer Geliebten m Nürnberger Gefängnis erhängt hat, hat

sich aus Aufregung und Scham über den Fall ebenfalls er-

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald « ug. König,

'- ? (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

fco.m ^ fch''ecken durchzuckte den alten Mann als
aole>t^ -s^ n " "r! das Wohnziinmer sein erster Blick anfDw
saß. ^ bet  öeiu  Doktor gegenüber am Frühstückstisch

„So sind Sie noch hier, Herr Baron?" saate er Dem
Hinnnel sei Dank, Sie können nicht schuldig sein."0 ' "®ein

^0 oberst hatte sich hastig erhoben.
mit ?" * Ubl9' er- "Welche Nachrichten bringen Sie

„Sie wissen es nicht?"

Besuch mit mdiimOmef"
wÄS |.Mt  d «em,d,Ib-/dZS|lmn„;™£ S i.

MtanSeu auf bet OaiibftrnBe

er gewagt, diesen Verdacht ansznsprechen8" fragte
des fähig9zn"hUten?«̂ ^ "Üd)  eineS  gemeinen Mor-

MZMMSL
chenhorst ans Nimmerwrederkehr verlassen" V ^

"Turin, daß Du gestern abend nicht heimkamst, konnte

Leipzig In der gemeinsamen Sitzung beider ärztlicher
^Slrksvererne Leipzig-Stadt und Leipzig-Land wurde be-trefts des Vertragsverhaltnisses zwischen diesen und der
^Beschluß gKßt7 "ke"kasse für die Stadt Leipzig folgeu-

Er Vorstand der allgemeinen Ortskrankenkasse für
^Leipzig hat die von der VereinsversammlMw
v- m. 2ck Marz 1914 beschlossenen Forderungen abgelHU

wird nun beschloßen erstens zum 1. Juni 1914 vom
Ertrage mit der Ortskrankenkasse zürückzutreten,' zwei¬
tens von. diesem Termin ab die Einzelleistunaen und
zu"liquidieren/ ' aIfflemeincn  deutschen Krankenkassentaxe

9o HA beide Parteien dem Berliner Abkommen vom
23. Dezember 1913 unterstellt haben, so ist die Sicherheit da-
fur gegeben, daß die ärztliche Versorgung der Krankenkassen-
Sl «ibctber aUrf)  ' n bCr  oertragslosen Zeit keinen Schaden

Ir? alle Bundesstaaten eine einheitliche
Statistik ausgestellt werden über die Verhältnisse des Hand¬
werks. Die Zahl der Gesellen und Anderes soll darin erfaßt
werden. Die Handwerkskammernsind gegenwärtig mit der
Ausarbeitung der Fragebogen beschäftigt. 9
arbeUer^Korn^ /tEA die Luft gesprengt hat der Fabrik¬arbeiter Korn rn Eladow. Am Sonntag hatte die Taufe
^ues zungsten Sohnes stattgefunden. Wie ein Bericht des
Berliner Lokalanzeigers andeutet, war er auf seine 25 Fab-
G.nM °^ -Ä -̂ ^ lüchtig. Am Montag legte" er einige
hundert Zündhütchen, die mit rasantem Sprengstoff gefüllt
wa^ n, aus eine Bank im Garten, setzte sich darauf und
brachte die Masse zur Explosion. Die MirZng wa? ei!!e
furchtbare. Beide Beine wurden dem Lebensmüden abge¬
rissen ber ^brtrümmert und der ganze Körper aufge-

Berlin . In der 38. Mastviehausstellung in Berlin isi
unter d̂en Rindern die Maul - und Klauenseuche ausgebro-
g/schlosten"worden" ^ Ausstellungsabteilung der Rinder

.-in Verdachtsgrnild gesunden werden," sagte der Necbtsan-
waltz der ans seiner Bestürzung kein Hehl machte^ Was
ja, Baron Kurt dem Staatsamvalt gesagt?" "

,as weiß außer den beiden Herren nnr noch der 8» t
der allein zugegen mar," erividerte der Förster, „keinesfalls
>st seme Aussage günstig gewesen, denn der Staatsaniv .iii
war von der Schuld des Hm-r.l Bacons über ench/-
,,, ."Doß ich hier übernachtete, kan>l doch nicht als Schnldbe-
weis geltend gemacht iverden!" rief Dagobert entrüstet Als
uh gestern ans dein Walde heimkam, hatte ich keine Ahniina
von der Verwinidmig meines Onkels, die ivahrscheinlick, erst
spaier erfolgt ist. Ich wollte einen Protest gegen die Mtzol-
znng des Waldes »iederschreiben, aber die ilötige Ruhe fehlte
mir, die Gedanken schweiften immer ab. Dann enlschlos/iä,
mich kurz ineme» Oickel hier zu besuchen mid ihn mit der
Klage zu beauftragen. Später sprachen ivir über meine Verlo-
b.mg Doktor Steinfelder ist ein Bruder meiner Mama er
versprochen/' " Wort einlegen. und er hat mir dies auch

vorechänd^ e Lge beschäftigen uns

An, "?asck? ' ^ 0lWNU' ,,b flüchten." unterbrach der alte Mann-hn fasch. „Im Auslände muß er dann so lanae iveilen
bis hier der Täter entdeckt ist!" ö '''
ro ' st .g"ker Rat," erividerte Dagobert, der seine

"llma^ ich wiederfaild. „Weini ich die Flucht ergreife,
so ist das in den Augen des Richters ein überzengender Schntd-
Täter '̂n füftchem"̂ blUaU be"feu' na(̂ einem anderen

„mei bedenken Sie die lange lliitersnchuiigshaft—"rmfmZlLr ““b-»'
. -'Hw, wenn der wirkliche Täter nicht entdeckt wird kan»

anivalt ^ eme dÖfe&efdjiĉte  werden," sagte der Nechts-

. .»d >e Furcht vor der möglichen Verurteilung darf mich
Nicht abhalten, der Anklage mutig die Stirn zu bieten" rS

juiberte Dagobert. „Ich iveroe vem Richter sagen, datz reme
schuld auf mir rilhe, und meinen Worten muß er Glauben
schenken, denn nicht ein gemeiner Verbrecher, sondern ein
stbklniann steht vor ihm. biöschen und Mama bedanre ich
aber ich darf wohl darauf vertrauen, daß ste den Glauben an'
mich nicht verlieren werden." >

„Wir alle glauben an Ihre Schuldlosigkeit," sagte Mar¬
tin in seiner offenen und treuherzigen Weise.
. . . »Alle?" fragte der Rechtsanivaltziveifelild. „Es ist schon
schlnmn, daß Baron Kirrt nicht daran glaubt, seine Anklage
wiegt furchtbar schiver, iveim er ste ins Grab mitnimmt."

Das eintretende Dienstmädchen brachte die Meldung, ei»
Pvlizeikouniussar lasse den Herrn Doktor um eine kurze Unter-
redimg bitten,- sie hatte die Worte noch nicht ausgesprochen,als der Beamte, der ihr gefolgt ivar, schon eintrat. J

„Ich suche den Herrn Baron Dagobert von Darboren "
sagte er. '

„Der bin ich," erividerte Dagobert vortretend
„Ich habe den Befehl, Sie zu verhaften."

.. wer sagte Ihnen, daß Sie den Herrn hier finde»
würden, sagte der Rechtsanwalt ganz entrüstet.

-Können Sie das nicht erraten?" erividerte derKommissm
lächelnd. „Der Förster von Hans Eicherrhorst ist hier eink
bekannte Persönlichkeit, einer meiner Beaniten sah ihn in bie=
fe§ Haus treten; ich erinnerte mich, daß Sie mit dem Herrr
Barvi. .mhe verwandt sind, da bedurfte es keines großerScharfsinns, ihn hier zu veriimten."

« ■" ÄÄ * " 1 " " "° ' « nichtu -n.
sind mir soeben erst von meineni Förster mitgeteilt

)rfbIV. e,:n,‘bei't.e Dagobert, seine Ruhe beivahrend märe
ich schuldig, so würden Sie gnich nicht hier gefiniden' haben
ich gehe ohne Widerrede mit, und werde am geeigneten Ort
Wgü ! S5f , p " ’,er‘ Sie für eitlen

«Noch nicht, ich wußte ja nicht—"



Breslau . Die Breslauer Kreissynode trat mit großer
Mehrheit für die Verleihung des kirchlichen Wahlrechts an
selbständige Frauen ein. Auch Oberpräsidialrat Dr . Schim¬
melpfennig unterstützte warm den Antrag , den nur die Ex-
tremorthodoxen bekämpften.

Passau . Die 27 Jahre alte ledige Maria Stieglmeier,
die am Montag von München zu ihren in Plattling bei
Passau wohnenden Eltern kam, die ihr Kind aufziehen , be¬
gab sich am Dienstag abend mit dem Kinde aus dem Hause.
Eie kehrte abends ohne das Kind zurück und gab auf Be¬
fragen an , das Kind sei in die Maiandacht gegangen . Als
aber das Mädchen nicht zurückkehrte, drangen die Eltern in
ihre Tochter, die Wahrheit zu sagen, worauf sie in ein an¬
deres Zinimer eilte und sich eine Kugel in den Kopf schoß.
Da im Revolver eine zweite leere Patrone gefunden wurde,
wird angenommen , daß die Stieglmeier , die übrigens lebens¬
gefährlich verletzt ist, ihr Kind erschossen und die Leiche in
die Isar geworfen hat.

Kein König Mf Freibillett . Generaldirektor Vallin
hat dem König von Bayern die Freifahrt nach Amerika an-
geboten , natürlich auf einem der Beachtung besonders be¬
dürftigen Riesenschiff. Der König , dessen menschliche Ein¬
fachheit so viel hervorgehoben wird , hat dankend sagen las¬
sen, er habe sich entschlossen, solche Reise nicht zu unterneh¬
men.

Rechts- und Strafsachen.
Beschädigtes Papiergeld durch dfe Lohnzahlung . Rach

den Beobachtungen der Neichsfchuldcnverwaltung mehren
sich ständig die Fälle , in denen Ersatz für Reichskassenscheine
erdeten wird , die aus Unachtsamkeit ganz oder teilweise zer¬
rissen und vernichtet worden sind. In der überwiegenden
Mehrzahl derartiger Fälle ist der Schaden in der Weise ent¬
standen, daß bei der Lohnzahlung die Lohndüte zerrissen,
das Metallgeld ausgeschüttet und die zerrissene Lohndllte
mit dem noch darin haftenden Papiergeld weggeworsen wur¬
de. Bei der späteren Entdeckung des Verlustes ist dann häu¬
fig -die Lohndllte oder ein Teil davon nicht mehr aufzufin¬
den. Leider findet für solchergestalt beschädigte Reichskassen¬
scheine nicht immer Ersatz stata , da hierzu die Vorlegung ei¬
nes Restes von mehr als der Hälfte des Kassenscheines erfor¬
derlich ist oder der Nachweis , daß die nicht vorgelegten Reste
zerstört sind. Um derartige Vorkommnisse zu verhüten , emp¬
fiehlt sich die Verwendung eines schwer zerreitzbaren Mate¬
rials für die Lohndüten oder ein geigneter Aufdruck auf letz¬
teren , daß diese Papiergeld enthalten und nicht zerrissen
werden dürfen , endlich die Beschaffung durchsichtiger Lohn¬
düten , die sich sehr gut bewährt haben.

Ein verhängnisvoller „Scherz". Aus Menden wird be¬
richtet : Zwei Arbeiter hatten bei einem Maskenballe eine
Bärenführergruppe dargestellt . Der eine, der als Bür tanz¬
te, war vom Kopfe bis zum Fuße mit Stroh umwickelt. In
vorgerückter .Stunde verfiel der Bärenführer im Rausche auf
die Idee , das Stroh , in dem sein Freund steckte, anzuzündeg.
Dieser erlitt so schwere Brandwunden , daß er bald nachher
unter großen Schmerzen starb . Der Urheber des Unglücks
wurde jetzt zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Zwei Todesurteile . Der Mädchenmörder von Ofen-Pest,
Buchbinder Rumpf aus Eichstätt in Bayern , wurde vom
Schwurgericht in Augsburg zum Tode verurteilt . — Auch
das Schwurgericht in Amberg (Oberpfalz ) hat ein Todes¬
urteil gefüllt , und zwar gegen die unverehelichte Marie
Metzner, die ihren fünfjährigen Knaben vorsätzlich und mit
Ueberlegung getötet hat . Die Metzner hatte erklärt , sie ha¬
be das Kind mißhandelt und es zu Tode hungern lassen, um
ihm Religion beizubringen . Wenn sie nicht geflucht habe,
habe das Kind das Zeichen des Kreuzes nicht gemacht. Die
Angeklagte , die kurz vor der Entbindung steht, nahm das
Urteil gefaßt entgegen.

Todesurteil . Das Schwurgericht in Köln verurteilte
den Arbeiter Ernst Georg Tetzlaff aus Danzig wegen Raub¬
mordes zum Tode und den Hausdiener Johann Rangette
aus Magdeburg wegen Beihilfe zum qualifizierten Raube
unter Einrechnung einer kürzlich über ihn verhängten Ge¬
fängnisstrafe zu 12 Jahren einem Monate Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrenrechtsverlust . Beide hatten am 25. No¬
vember 1913 die 73jährige Witwe Kaspar in Wiesdorf ge¬
tötet und beraubt.

Der räuberische Uebersall achs den bergfiskalischen Geld-
transport , der in der Nacht zum 17. Februar 1911 auf der
Landstraße bei Gladbeck verübt wurde , indem die Räuber

ein schweres Drahtseil über die Chaussee spannten , um das
Fuhrwerk zu Falle zu bringen , wobei es auf die Löhnung in
Höhe von 275 000 Mark abgesehen war , wird nun noch ein¬
mal das Essener Schwurgericht beschäftigen. Diesmal wird
ich der berüchtigte Ein - und Ausbrecher , der sogenannte
Rüuberhauptmann Stratmann als der Leiter und Urheber
des Attentats zu verantworten haben . Der andere Teil¬
nehmer an dem Attentate , das nach heftigem Feuerkampfe
von der den Geldtransport begleitenden Gendarmerie ver¬
eitelt wurde , der Bergmann Lotz aus Oberhausen , wurde
einerzeit zu schwerer Zuchthausstrafe verurteilt , während

nach langem Perfahren Stratmann , der wegen verschiedener
Räubereien noch 15 Jahre Zuchthaus zu verbüßen hatte , als
geisteskrank in einer Anstalt interniert wurde . Die übrigen
Teilnehmer des Attentats konnten nicht ermittelt werden.
Für die Schwurgerichsverhandlung sind drei Tage , der 18.,
19. und 20. Mai angesetzt.

Eine freigesprochene Mörderin . Das Berliner Schwur¬
gericht hat wieder einmal eine junge Frau , die ihren Ge¬
liebten töten wollte , freigesprochen. Der Fall liegt aber
diesmal derartig , daß man das Urteil schwer verstehen kann.
Die 30 jährige Charlotte Liefeld unterhielt seit sechs Jahren
mit dem Kaufmann Kurt Glesinger ein Liebesverhältnis,
das dieser wegen Untreue seiner Geliebten lösen wollte . Es
wurde auch in der Beweisaufnahme festgestellt, daß die Lie¬
feld in Abwesenheit des Gleffilger andere Herrenbesuche
empfangen hat und deshalb von diesem geschlagen wurde.
Allerdings soll auch Glesinger der Liefeld Grund zur Eifer¬
sucht gegeben haben . Als er sich nun von ihr trennte , soll
die Liefeld die Drohung ausgesprochen haben , zuerst ihn und
dann sich selbst zu erschießen. Sie machte den Versuch dazu
im Hausflur ihrer Wohnung in raffinierter Weife, indem
sie ihren Geliebten bat , ihr noch einen Kuß zu geben. In
dem Augenblick, in dem er sich niederbllckte, um sie zu küssen,
feuerte die Liefeld aus einem Revolver , den sie im Muff
verborgen gehalten hatte , drei Schüsse auf Glesinger ab, von
denen einer die Lunge durchbohrte , während die beiden an¬
deren Schüsse nur leichte Fleischwunden verursachten . Ele-
singer kam mit dem Leben davon , aber bei der ganzen Sach¬
lage mußte man trotz der Gutachten der Aerzte , die die An¬
geklagte als eine leicht erregbare Person bezeichneten, eine
Verurteilung erwarten , die Geschworenen kamen jedoch trotz¬
dem zu einem freisprechenden Urteil.

Damit muß man sich, auch wenn man daran zweifelt,
ob dieser Freispruch berechtigt ist, abfinden , viel schlimmer
ist es, daß der Wahrspruch der Geschworenen im Zuhörer¬
raum einen derartigen Beifallssturm hervorrief , daß der
Vorsitzende nur mit Mühe die Ruhe wiederherzustellen ver¬
mochte. Erst als die Zuhörer mit Bestrafung bedroht und
die Gerichtsdiener sich anschickten, einzelne Personen dem
Gericht vorzuführen , trat wieder Ruhe ein . Der Urteils¬
spruch und der tosende Beifall der Publikums ist umso be¬
merkenswerter , als die Angeklagte , wie bereits erwähnt,
durchaus kein Tugendmuster war , bereits Mutter eines un¬
ehelichen Kindes von einem wohlhabenden Russen ist und
ihren Geliebten auch mit anderen Männer hinterging . Es
war also für Glesinger Grund vorhanden , sich von der Lie¬
feld loszusagen , und wenn diese ein Attentat gegen ihn ver¬
übte , so war das lediglich ein Racheakt, der von Rechts we¬
gen Strafe erfordert , und keine Tat aus überwallender Lie-
besleidenschaft.

Berlin . Die Untersuchung gegen den Deserteur Lllder
vom 181. Infanterie -Regiment in Chemnitz, der sich bezich¬
tigt hat , eine Prostituierte Hauschmann aus Berlin erschossen
zu haben , ist noch nicht abgeschlossen. Es hat bisher nur fest-
gestellt werden können, daß es in Berlin tatsächlich eine
Prostituierte dieses Namens gab, die sich schließlich nach
Hamburg abgemeldet hat . Dort war sie aber nicht zu er¬
mitteln . Die Angabe des Lüder , er habe mit dem Mädchen
nach Verübung eines Verbrechens im Erunewald das Weite
gesucht, die Hauschmann dann aber bei Metz erschossen, ge¬
winnt dadurch an Wahrscheinlichkeit. Nach den angeblich
vergrabenen Leichen ist noch nicht gesucht worden.

Frost und Blüten . Die Wirkung des Frostes im allge¬
meinen kann jedermann beim Platzen der Wasserleitungs¬
rohre im Winter beobachten. Aehnlich ist die Wirkung nie¬
derer Temperaturen auf bei sehr zarten Gefäße der Blüten,
junger Früchte und die weichen Triebe der Reben.
• Wann tritt nun die vernichtende Wirkung durch den
Nachtfrost ein ? Der Laie wird sagen : „Wenn die Tempe¬
ratur unter Null sinkt." Dem ist jedoch nicht so. Die Blüten

können ohne Gefahr einen bis zwei Grad Kälte ertragen,
aber nur , wenn die Sonne nicht unmittelbar nach dem Er¬
frieren auf die Pfanzen strahlt . Die in dem Zustand der Er-
tarrung von den Sonnenstrahlen getroffenen Gefäße erstel¬
len, während ein Morgennebel oder bedeckter Himmel die
Wirkung von zwei Grad , bei manchen Blüten sogar von drei
Grad Kälte unschädlich macht.

Sehr wesentlich verstärkt sich der schädigende Einfluß
niederer Temperaturen , wenn sie die Pflanzungen m nassem
Zustand überfallen , während das Auftreten des Windes die
Gefahr des Erfrierens vermindert . Man sollte eigentlich
das Gegenteil erwarten . Auch der Zustand des Erdbodens
pielt bei der Frostgefahr eine Rolle . Feuchter Untergrund
erhöht dieselbe, da hier zu der allgemeinen Luftkälte noch
die Verdunstungskülte hinzutritt . Auch die Höhenlage ist
von Einfluß . In derselben Nacht, in der die Baumblüte nn
Tal gänzlich vernichtet wird , kommen in oft imr einige Me¬
ter höher gelegenen Gärten die Blüten ohne Schädigung da¬
von. Die kalte Luft ist bekanntlich schwerer als die wärme-
te ; an der tiefsten Stelle sammelt sich also die kälteste Luft.
Von hier aus schreitet dann die Abkühlung langsam nach
oben, bis sie mit dem Eintritt der Widererwärmung durch
die Sonne zum Stillstand kommt und von oben nach unten
die Erwärmung fortschreitet . Wo die Abkühlung zum Still¬
stand gekommen ist, zeigt sich am Morgen nach der Frostnacht
in einer so haarscharfen Grenzlinie , über der sich auch nicht
die geringste Spur eines Frostschadens zeigt, und unter der
die ganze Blüte vernichtet ist.

In neuerer Zeit sucht man die Blüten durch Heizen da¬
zu ausgestellter Wärmebecken oder auch Erzeugung von
Rauchwolken, die sich über den Kulturen lagern , zu schützen,
was jedoch nur bei günstigen Bodenverhältnissen möglich ist.

Neue Hundertmarkscheine. Infolge der vielfachen Kla¬
gen über das unhandliche Format der vor etwa anderthalb
Jahren ausgegebenen Hundcrtmark -Reichsbanknoten hat
das Reichsbankdirektorium Vorkehrungen für die Herstellung
einer gleichwertigen neuen Note aptroffen und im Einver¬
ständnis mit dem Reichsschatzam̂ mehrere Entwürfe von
verschiedenen Künstlern eingesordert . Die Reichsdruckerei
ist nun damit beschäftigt, die zur Ausführung bestimmten
Entwürfe herzustellen . Ein bestimmten Entwurf ist endgül¬
tig noch nicht in Aussicht genommen. Das kann erst gesche¬
hen, wenn technisch vollkommen fertige Entwürfe vorliegen
werden . Man will verschiedene Formate ausprobieren , um
ersehen zu können, welches sich am besten für den Verkehr
eignet.

Was die Mode bringt . Kein Zweifel mehr : Weiß  ist
der große Trumpf der diesjährigen Sommermode ! Von
Kopf zu Fuß werden unsere Damen in strahlendem Weiß
prangen , und selbst der Sonnenschirm wird die Modefarbe
des Sommers tragen . Er wird in weißen Spitzen oder in
Batist , oder auch ganz aus weißen Taftbändern hergestellt,
die volantartig aneinandergereiht sind, und behauptet die
kokette, kleine gewöhnliche Form , die schon seit einiger Zeit
beliebt ist. Alles was weiß ist, ist an der Tagesordnung . Für
die Kleider bilden Spitzen und Lingerie , sowie die Verbind¬
ung von Batist und Pique besonders bevorzugte Stoffe . Als
Volants werden weiße Bänder verwandt , die wiederum mit
Musselin zusammengebracht werden — kurz, die weiße Mode
sucht alle Stoffe und Mittel auszunutzen , deren sie habhaft
werden kann. Als Fassung der Tuniken , die im Schnitte der
Sommermode wiederkehren werden , ist Schwanenpelz in
Aussicht genommen, der aller Wahrscheinlichkeit nach in der
Sommermode eine erhebliche Rolle spielen wird . Westen
aus weißem Pique , die an einigen eleganten Sommermo¬
dellen zu sehen waren , werden viele Freundinnen finden.
Im ganzen scheint die Neigung der Mode diesmal dahin zu
gehen, ganz weiß in weiß zu arbeiten ; indessen werden auch
Damen , die farbige Gegensätze lieben , auf ihre Rechnung
kommen. Zum weißen Kleide wird man z. B . auch schwarze
Bänder benutzen; desgleichen lassen sich durch farbige Bän¬
der, die dann mit der Eürtelfarbe des Kleides übereinstim¬
men müssen, hübsche Wirkungen erzielen . Aber das belieb¬
teste Mittel , um das schneeige Weiß farbig zu beleben,
werden wieder bunte Feldblumenstrüuße sein. Man wird
sie an den Kleidern , man wird sie sparsam und kokett auch
an den lustigen und weißen Sonnenschirmchen anbringen.
Schließlich wird die weiße Sommermode vervollständigt
durch das weiße Cape. Das Sommercape wird in weißen
Spitzen oder weißem Lingeriestoff hergestellt und ganz und
gar durchsichtig gehalten sein, so daß das Weiß des Kleides
durch das Cape hindurchschimmert. Das sind etwa die
Grundlinien der weißen Sommermode , und wer nicht gerade
ein Griesgram ist, wird zugeben, daß sie hübsch und lustig
genug zu werden verspricht.

„So wollen wir einen holen raffen," wandte DagobkÄ
sich an den Rechtsanwalt . „In Deine Hände muß ich nn«
alles legen, Du wirst Mama von meiner Verhaftung benach«
richtigen und beim Gericht gegen diese Verhaftung protestie¬
ren."

Der Förster ivar hinmlsgegangen , um den Wagen zu ho¬len.
„Was geschehen kann, um Dich aus der Haft zu befreien,

das folt getan werden," sagte Hermann , „stirbt Baron Kurt»
so muß bis zn Deiner Freilassung das Majorat Deürer Mama
übertragen werden ; auch dafür laß mich sorgen."

«Dann auch forsche nach dein Schuldigen, spare nichts, um
chn zu ermitteln —"

«Ich werde nicht ruhen, bis er entdeckt ist," unterbrach
oer Rechtsanwalt ihn, während sein Blick forschend den Be-

V ^ reÜte' der an der Tür stand ; „aber ich verhehle Dir
süi ^ Dich mit Geduld wappnen mußt.

UU11 dein Förster vernommen haben, soll der
Küken Dich sich auf scheinbar überzeugende Beweise
Iiiiat imis äU .kvuunt die Aussage des Verwundeten ; das ge-
qauz allein m ^ '" eAuchungsrichterzuveranlassen diese Fährte

-» «tEA *OeifüI 0eit; von der Möglichkeit, daß ein anderer
wollm " 9 lSm ^ben kann, wird er gar nichts .vissen

sein Rechtsgefühl und an seine Pflicht
appellieren, erwiderte Dagobert , der langsam mif und nie¬
der wanderte, „zudem wird er ja auch feinen Beweis finden,
den ich Nicht widerlegen könnte."

Der Wageii fuhr vor^Dagobert nahin von seinein Onkel
und dem Förster Abschied und folgte dem Polizeibeauiten.

«Was NttN? fragte der Rechtsanwalt , jals der Wagen
von danuen rollte. „Kennen Sie eine Person , aiif die ein Ver¬
dacht fallen könnte «Hatte Baron Kurt einen Feind —"

„Er hatte ihn, " fiel Martin ihm in die Rede. „Ein Wild¬
dieb, deii er mit der Peitsche ins Gesicht schlug—"

„Wo ist der Mann zu finden?"
„Ich werde ihn suchen, Herr Doktor, und iveun ich ihr

gefiiiiden habe, dann muß er verhaftet iverdeir. Daß er du

Dat begangen hat , kann ich natürlich noch nicht mit Sicher¬
heit behaupten ; jedenfalls ist ein Verdacht gegen ihn eher
begründet, als gegen Baron Dagobert ."

„Ganz gewiß," nickte der Rechtsanwalt . „Kann ich Sie
unterstützen? Wünschen Sie Geld — ?"

„Nein, für meinen Unterhalt habe ich genug in der Tasche.
Lassen Sie mich allein aus die Suche gehen; wenn der Bursche
schuldig ist, wird es nicht leicht sein, ihn zu fangen."

„Ich kann den Staatsanwalt bestiunneu, auf den Men¬
schen fahnden zn lassen. Wie heißt er ?"

„Das weiß ich nicht, aber ich glaube zn wissen, wo er
wohnt ; in demselben Hause wohnt eine Frau , mit der ich
befreundet bin. Wemr die Polizeibeamten in allen Straßen
und Wirtshäusern ihn suchen, daun kann er leicht gewarirt
werden, und die große Stadt bietet Schlupfwinkel genug.
Erfährt er, daß Baron Dagobert verhaftet ist, so wird das
ihn sicher machen, und die Beaurteu können ihir dann leicht
finden. Deshalb verraten Sie vorab nichts von meinem Ver¬
dacht, ich komme heute jedenfalls noch einmal zu Ihnen , um
Ihnen das Resultat meiner Nachforschungen zu berichten."

Damit nahm Martin Abschied, und wenn er nun auch
ivußte, daß Baron Dagobert unschuldig war , so verließ er
dennoch mit schwerem Herzen das Haus.

Wenn der Wilddieb trotzig leugnete, und kein Beweis ge¬
gen ihn gefunden wurde, dann blieb schließlich die ganze
Schuld auf dem Baron ruhen, und es ließen sich ja Gründe
genug finden, aus denen er die unselige Tat begangen haben
konnte.

Hatte Baron Kurt dein Staatsanwalt gesagt, nur sein
Neffe könne die Tat begangen haben, danir ivar das allein
schon hinreichend, ben Untersuchungsrichter von der Schuld
Dagoberts zn überzeugen, den Worten eines Sterbenden
schenkte man ja immer Glauben.

Was wollten dagegen die Uuschuldsbeteuerungen des An¬
geklagten bedeuten!

Den Geschworenen würden die Scheinbeweise vorgelegt;
fanden sie dann den Angeklagten schuldig, so — aber daran
wollte der alte Manu jetzt noch nicht denken, es war ein
entsetzlicher Gedanke.

Vor 'dem Hause des Friseurs Burger blieb er eine Wells
stehen, um Atem zu schöpfeil, daun trat er hinein.

Frau Burger ivar allein zn Hause, sie kanr aus dem Hin¬
terstübchen in den Laden rurd reichte, sichtbar erfreut dem
Förster die Hand.

„Was bringen Sie mir Gutes ?" fragte sie. „Hat der
,unge Herr die Erbschaft angetreten ?"

„Sind Sie allein !" erwiderte Martin.
„Ganz allein," inckte sie. „Sie seheir so verstört aus , nrein

Gott , ich bemerke das erst jetzt; es ist doch nichts Schlim¬
mes passiert?" ^ „ _„, „ , OTl . „ . . ..

„Wir wollen ins Wohnstübchen gehen, Marie , hier konnten
wir ' gestört werden," sagte er airsweichend.

Die alte Frau holte auS einem Schrälckchen eine Likör¬
flasche und ein kleines Glas , ivelches sie fiillte.

„Was ist passiert?" fragte sie voll banger Erwarlltng.
„Baronin Adelgunde — “

„Baron Kurt rst erschossen!"
„Gütiger Himiuel, wer hat es getan ?" rief sie entsetzt.
Baron Dagobert ist soeben verhaftet worden."

„Er soll der Mörder sein?"
„Ja , er soll es sein, Baron Kurt hat das selbst den Ge-

richtsherren gesagt," erwiderte er, „aber er ist es nicht. Es ist
ja wahr , daß die beiden einander gehaßt haben, rmd daß de,
junge Herr gestern furchtbar gereizt worden ist, aber daß er
aus dem Hinterhalt seinen Onkel niedergeschosseu haben soll,
das kann doch niemaird glauben , der ihn näher kemrt."

„Nein, niemaild," bestätigte sie kopfschiittellld. „Aber fchov
oft ist ein Schuldloser verurteilt worden."

„Uild das wollen wir beide hier verhiiteu! Ich weiß ja
Marie . Sie häugell ,roch immer mit der alten Treue an de>
rv a CT\ ?>*»f\ iM'm i I&Ua t»a •X«»*•»

Fortsetzung folgt.



U/eg führt immer auf einen Punkt
zurück

Kaufhaus am Markt

-nn man durch Ausprobieren gefunden hat , dass nur im Kauf guter reeller Quafifäfen der einzige Vorteil liegt und, dass nur das grosszügig eingerichtete Geschäft*
di die grossen Auswahlen nach neuester Geschmacks - und Moderichtung jedem Wunsche entsprechen kann . 9 9g - -

. . ^ arum  oder den umständlichen und eventuell verlustreichen Weg bis zu dieser Erkenntnis machen ? Warum nicht gleich mein , in musteraültiaer Weise fl«

Prise Vorteile biet^ "3 " " « " »benkleidunfl «risudwn , die in jeder Hinsicht durch reelle Bedienung , durch grösste Auswahl « , Zl nie*

Man achte der Angebote letzter Pfingstneuheiten:
ModerneHerren -Bekleidung .

*^ er , OEI ~ cCI i \ kO " / ~ \ nZLIQS schöne Form , aus soliden Stoffen , prima Arbeit und Ausstattung

n^ 7 ! Ljj - J 125 - I H " I | 32PH [ 36 ~ 1 f42 ~ | Hl  u

5occo und Weste aus guten marengo Stoffen U 126 .- 1 rü - I

135. 1 142 — 1 148 —J

Herren - Sommer -Paletots und Ulstsr inentê n̂ artlen h)uncl  vorzüglicher Passform. Brasse sorgfältig zusammen-

136 | f4Z ~ ~|
Preise

M. 20 .- 24. ] 28 .— 32. 46- u auf
Seide leo.- l

ierren -öumrm - und -Record -Â äntel lijr Regen,eit. in allen modernen Farben und Macharten
u ' i imHM.se 14 - 1 | 17 . — ■ 120 .— | 125 .— | |30 - |

i Ierren - Hosen in aparten Streifen, neuester Schnitt

! 8 75 I 1 10 — I ELJ 115 I | Tä ~ ~ |

Elegante Jünglings -Anzüge:
Einreihige Sacco -Anzüge .
Zweireihige Sacco -Anzüge
Uniblaue Sacco -Anzüge . .
Sport - und Touristen -Anzüge
Solide Schüler -Anzüge . .

Mk . 45 .-
.. 48 .-
.. 40 .-
.. 40 .-
.. 35-

bis 12 .-
.. 15-
.. 16 .-
.. 15.
.. 12-

Starke Jünglings -Hosen . .
moderne Frühjahrs - Paietots
Kleidsame Jünglings -Ulster
Bozener Wettermäntel . .
Wasserdichte Loden -Capes

Reizende Knaben -Anzüqe:
Aparte 5chlupfblusen -Anzüge
Prinz -Heinrich -Anzüge . .
Hochgeschlossene Anzüge .
Offene Falten -Anzüge . .
Sehr solide Schul -Anzüge .
Kieler Mafrosen - Anzüge .

Kittel -Anzüge . .

Mk . 20 .— bis 10 .—
„ 30 .— „ 8 .—
„ 18 .- 4 .-
„ 20 . - „ 5 .50

25 .— „ 6 .—
„ 32 .- „ 14.-

18 .- „ 7 .-

Blusen - , Kittel- und Spiel -Anzüge . , .
Sommer - Wasch -Anzüge . . . . . . .
Einzelne Waschblusen . . . . . . . .
Kieler Waschblusen . . ,
Einzelne Waschhöschen . .
Hemdblusen und Sporthemden
jporthosen aus Satin , Drell und Kammgarn

Mk . 12.- bis 2-
.. 45 .- .. 20 .—
» 40 . - .. 15.-
„ 25 .— „ 12.-
. 20 . - . 6 .-

Mk . 8 .— bis 3 .—
„ 15. - „ 2 .50
„ 8 . - „ 0 .50
„ 8 — „ 1.25
rt  6 .- „ 0 .40
„ 6 .50 „ 1.-
„ 4 .50 „ 1.—

Paletots , Pyjacks , Capes . Spottbillige Leibchenhosen aus Resten gearbeitet

Elegante fDaßanfertigung
moderne Verarbeitung , unter Verwendung feiner , neuester deutscher u . englischer Stoffe

Vorzugspreise : Mk. 85 .— 75 .— 65 .—

Leichte Somm er - Konfektion
für Herren

LÜStre -SdCCOS mit und ohne Rückenschlitz, uni t
schwarz , ohne und mit Futter . . von Mk , 20 .00 bis «

Lüstre -_ >aCCOS uni blau , grau , bräunlich gestreift x
von Mk . 18.00 bis v

Llistre -Saccos imit. Bastseide(Gshein)
von Mk . 12 .00 bis *

Leinen -Joppen in grau, braun und grün, uni
und gemustert , einfach glatte Form . von Mk . 6 .50 bis

Leinen -Joppen mit Falten und Bürlei, u/asser- £
dicht für Jagd passend . von Mk . 14.00 bis *

VL/OSChWesten neueste Farm , uni weiss mit
kleinen Dessins und in gestreift . von Mk . 8 .00 bis

Waschwesten uni Leinen und farbgestickt undQ ()
von Mk . 10 .00 bis '

Fantasie -Westen elegante Ausführung, in denC
modernsten uni Farben . von Mk . 15 .00 bis ^

Tennis -Hosen umgekrempeff,primaVerarbeilung ,j (1
tadelloser Sitz . von Mk. 16 .00 bisV

Sommer -Leinen -u.Lüstre -f \nzüge
nach Mass , aus guten soliden Stoffen und guter Ver - Aß
arbertung . von Mk . 48 .00 , 45 .00 , H

Leichte Sommer -Konfektifl

J

für Jünglinge

Lüstre -Saccos moderne Formen, uni schwarz,
ohne und mit Futter . von Mk. 9 .50 bis

LliStre - SaCCOS grau und bräunlich gestreift fj
von Mk. 7 .50 bis '

Leinen -Joppen aus farbechten Stoffen, grau
gemustert , grau gestreift und in grün von Mk . 5 .00 bis

Herren -Artikel
Farbige Oberhemden aus gutem hellgrundigen oö

Perkal , mit losen Manschetten . . . . Mk . 4 25 , —"

Farbige Oberhemden aus ia Perkal, mit losen A 1
Manschetten . Mk.

Weisse Oberhemden guter Rumpfstoff mit Fantasie Q *1
Piquä -Einsatz , ohne Manschetten . Mk.

Weisse Oberhemden aus la Renforcä-Rumpf mit A <
Batist -Einsatz . . . . . Mk . *+ • '

Selbstbinder moderne Bolfform, in aparten Dessins Q 1-
;Mk . 1.75,

HoflieferantCHRISTIAN MENDEL > «z
w w  Kaufhaus am Markt.

Bezugsquelle ersten Ranges für sämtliche Mode-, Manufaktur- u. Kurzwaren . Feine Herren -, Damen - u
Kinder -Konfektion , Weisswaren , Wäsche , Ausstattungen , Fertige Betten.



(Zugleich Anzeiger
Mtt einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

° _ _ »oft»« hie lecksaeivattene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfg.Anzeigen R̂ rlameud!?dreigespLltene Petitzeile 40M. AbonvemmiSpre»
titnad.  äTffjj " mit Brmgerlohn 80 Pfg^ durch die Post Mk. 11.30 pro Quartal.

T

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen

Dienstags. Donnerstag« und Samstags. — Druck und « erlag vou
«r ;chemr  Dreisbach . Flörsheima. M.. KartSuserstraß« Nr. 6. -
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreittach , Fiörshei» a. Mai«.

*111« 55. SmliW, iw 9. Ml 1914. 18. Mkgm.

Zweites Blatt.
Nutz- und Braudholzversteigerung.
Am nächsten Montag , den I I . Mai vormittags 11

Uhr gelangt im hiesigen Rathaus Versteigerungszimmer
das im Flörsheimer Gemeindewald in den Distrikten
Nr. 4, 20, 28, 29 u. 30 liegende Holz öffentlich zur
Versteigerung:

1. 2 Stück Eichenstämme von 1,02 fm,
3 „ Kiefernstämme „ 2,80 fm,
4 Rm kiefern Nutzholz 3 m lang 15 bis 30 ein
Durchmesser,
t Rm eichen Nutzscheit,
4 Rm eichen Scheit- und Knüppelholz,
2 Rm eichen Reiferknüppelholz.

, . 4 /̂ü  Rm kiefern Scheit- und Knüppelholz,
8' 30 Stück kiefern Wellen.
Es wird den Interessenten anheim gestellt, das Holz

vorher au Ort und Stelle anzusehen. Bei der Ver¬
steigerung erteilt der Forstschutzbeamte bezüglich des
Lagerortes und der Qualität des Holzes Auskunft.

Flörsheim , den 6. Mai 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Stenographenverein „Eabelsberger
Wir bitten unsere Mitglieder ausnamslos zu den Uebungs

stunden jeden Donnerstag abend 81/2 Uhr in der Schule
sich einfinden zu wollen.|IUJ euijuiucu wv **v .*.

Freie Turnerschast. Dienstags und Donnerstags von Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal. Mitt¬
wochs Turnstunde der Damen-Abteilung, Anfang 8 /̂2 Uhr.

Eesanaverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬
nus Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

2.
3.

4.
5.
6.
7.

Vereins -Nachrichten.
Vergnügungsverein Edelmeis;. Samstag 9 Mai. Eeneralversamm

lung bei Mitglied P . Jos . Hartmann(Karthauserhof). Tages¬
ordnung Ausflug und Verschiedenes. ZahlreichesErscheinen
unbedingt erforderlich. .

Freie Turnerschaft. Samstag Abend 8hg Uhr Versammlung iw
Kaisersaal. Am Sonntag beteiligt sich der Verem an der
Turnplatzeinweihungin Kostheim. Die Mitglieder werden
gebeten zahlreich zu erscheinen. , .

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1908. sieden Donnerstag Abend
81/, Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungogehilsen-
Verband. Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schutzenhof.

Turnaesellschast. Jeden Dienstag und Donnerstag von i/,9 Uhr
Turnstunde im Karthäuserhof. Erscheinen rmrd erwünscht.

Germania. Sonntag Generalversammlung. Alles erscheint.
Arbeitergesangoerein Frisch-Au, . Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr

Singstunde im Vereinslokal. ,
Turnverein. Die Turnstundenftnden regelmäßig DrenstagS und

Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt. Pünktliches
Erscheinen notwendig. ^ .

Kath. Jiinglingsoecein u. Germania. Montags , Mittwochs und
^ Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen rn

der alten Schule. Alle Spielleute antreten.
Gesangverein Sängerbund. Montag Abend 8»/2 Uhr Singstunde

im Kirsch.

— Betr . die Einfuhr 2—4jähriger rheinischer Kalt¬
blut-Stuten ruid -Fohlen . Am 22. u. 23. Mai ver¬
anstaltet die Landwirtschafts-Kammer im Verein mit
deni MittelrheinischenPferdezuchtvereinunter den gleichen
Voraussetzungen wie in den Vorjahren eine Einfuhr
von 2—4-jährigen Klaltblut -Stuten und -Stutfohlen
aus der Rheinprovinz. Es ist somit den Züchtern Ge¬
legenheit zur Anschaffung erstklassiger Zuchttiere geboten.
Zllaelassen sind nur Mitglieder der anerkannten Pferde¬
zuchtvereine. Die Anmeldungen zur Beteiligung an
der Einfuhr sind unter gleichzeitiger Einsendung des
Angeldes bis spätestens 15. Mai d. Js . an das Bureau
der Landwirtschafts-Kammer zu richten. Die einführenden
Körperschaftenhoffen im Interesse einer weiteren För¬
derung der Pferdezucht aus eine rege Beteiligung der
Züchter. Die Teilnahme der Besteller an der Einkaufs¬
reise ist erwünscht. Die Käufer erhalten, wenn sie die
bezüglichen Bedingungen eingehen, bei srerhändiger Ab¬
gabe einen Zuschuß von 20—25«/» des Ankaufsprerses.

LAIbinu$,mainz
$cbu$ter$ra$$e 42 — Ecke Quintitmurnt

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 5 u. 6 der Verordnung über die

Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Lanbesteilen
vom 20. September >867 (Gesetzsammlung S . 1529)
wird nach Beratung mit dem Eemeindevorstande für den
Umfang des Polizeibezirks der Gemeinde Flörsheim
nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

§ 1. Die Polizeiverordnung vom 19. Aprrt 1900
zur Erhaltung der Sicherheit und Bequemlichkeit auf
den öffentlichen Straßen und Plätzen , veröffentlicht rm
Kreisblatr für den Landkreis Wiesbaden vom 28. April
1900 Rr . 51, Bekanntmachung Rr . 359, wird hiermit
aufgehoben. , .

§2 . Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer ortsüblichen Veröffentlichung in Kraft.

Flörsheim , den 6. Mai 1914.
Die Polizeiverordnung:

Der Bür germeister: Lauck.

Stroh-Hüte!
Riesenauswahl neue Formen zu bekannt billig¬
sten Preisen für Herren, Knaben und Kinder.

keldhüte in allen formenu. karben.
Leichte Smiemiitzeio. 50 M.

Riefenauswahl.
Kinder-Sommer-Südiuelter

federleicht, waschecht, unzerreißbar , reiche Aus¬
wahl.

8onnen-8chirme für vamen, Uegen-
8chirme für yerren, vamen u. Kinder

schöne Griffe, gute dauerhafte Qualität in ieder
Preislage große Auswahl.

Rlle Urten von 8pazierftöcken.
Überzieheru. Reparaturen in eigener Werkstatt schnell

und billig.

M .LWlsmnde" Mrsheim
Am Sonntag , den 10. und Sonntag , den 17.

Mai , großes

pmMgeln
Ber-

I
I

S!

™ teilung gelangen 10 wertvolle Preise.
Anfang 1 Uhr nachmittags. Schluß 11 Uhr abends.

3 Wurf 20 Pfg.
Um regen Besuch bittet Der Vorstand.
Die Preise sind in den Schaufenstern der früheren Geschäfts¬

stelle der Firma Latfcha, Untermainstraßeausgestellt. Wir bitten
alle Kegelfreunde um Besichtigung._ _

MAINZ

Grösstes Spezialhaus dieser Branche in Mainz
Eigene Mützenfabrikation.

Niederlage in Flörsheim bei Kath. Weil Ww . Filiale Lotz und Soherr Mainz.
*



Von heute an beginnen wir mit einem grossen

Reklame -Verkauf
in

Weike Wkre « .
Einer der allergrößten Bleichereien sind durch Versehen eines Arbeiters

I Posten bessere und beste Qualität:

klein Bernd entlieft, Renforce, makkotnefte
für die eleganteste Bett- und Leibwäsche geeignet — ein sich durch die ganzen Stücke hinziehender Fehler vorgekommen , den
man beim Verarbeiten ohne jeden Verlust ausfallen lassen kann ; die Fehlstelle ist mit rotem Faden angezeigt . Das gesamte
Quantum haben wir durch diesen Fehler billig bekommen und verkaufe dieselben zu dem enorm billigen Einheits-Preise durch¬
einander fünf Qualitäten , alles garantiert la . Qualität . Meter

Der reguläre Verkaufswert für diese aus dem edelsten egyptischen Baumwollmaterial hergestellten Ware ist bis 85

Ferner empfehlen :

Restern Weisse ^ ernulile Croise -Barchent 3ÄJ2ÄS 45 -l

'bessere " Damen - Hemden - Damen - Hosen - Damen - Jacken

Serie I ' .

aus Ia. Stoff hergestellt beste Vearbeitung mit schöner Stickerei voll, groß und weit gearbeitet.

. . . I 20  Serial . . . . . . f 5Serie II Serie III 180

Weisse u. rote Kellvaniasle
130 cm breite glanzreiche Ware , neue elegante Muster

Serie I Serie 11 OK Serie in -| 20
Meter Meter 85 Meter

i

Mitte u. rote vett -vamaste
160 cm breit , solide glanzreiche Ware , neue Muster als besonders billig

Lene I Seriell | 20  Serie Ih -| 50
Meter Meter 1 Meter 1

Guggenheim & Marx,
Schusterstrasse 24

Mainz
Moguntia -Marken Schusterstrasse 24.

KNMWWWWWWWMMWVWj

Kafh . Weil W *. Flörsheim i
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte.

Preise genau wie im Hauotgeschäft.
Kurz - , Weiß «, Woll - und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20

Das Neueste in Herren-Arfikeln!
ilaccoftemden ml* farbiger Brust IHR. rro. 2.75, r.4s etc. Klelsseu.farbige Sporthemden mit Ifragen. u>el$$e u. farbige Stärkhemden.
Biber- und Qxfordhemdett. Normal- und macco-Unter̂osen von MK. 1.50 an. Unterjacken in Normalu. Maceo. Heftjacken, Strümpfe und Socken
in Baumwolle und wolle In allen Qualitäten und Preislagen. Besonders mache auf unsere seit Jahren bekannte und bewährte Qualität 8ocken drei

Paar ! .— Mark aufmerksam.
^rägeu» Manschetten» Ksrfternden» ^ravatten, Bosentrager» Bandschufte» Sportßurtei. Klestengmtel» Sportkrsgen ungestärkt» weist u.

farbig. Spvrtmutren etc. Berren Stroh- und filr-Büte grosse Mswafti. neu eingetroffen.
WWWWW^



Hufhaus Fitting
Inh . : Georg Schmitt

5 Korbgasse 5 Telefon 2424
am hinteren Eingang des Restaurants Schöfferhof.

Mrenomieries und grösster

Siit- MMMu -EeiMmMillr.
Riesenlager in

Strohhüfen für Herren u. Knaben.
Echte PANAMAHÜTE von Mk. 7.— an bis zu den Hochfeinsten

Verkaufe die gleichen Qualitäten zu nachweislich Willigeren Preisen wie jedes andere
Hutgeschäft.

Lagerräume In z Klagen.

Ueberaus praktisch, schön und preiswert sind ##  -

Sperlings Stuttgarter öuchermobel
^seageeagggsaaaagg«
. . . . . . . . . . . . V

Bücherschrank „Schiller ", verstellbar
Infolge seiner Gefälligkeit und praktischen Einteilung

mehr als 500 mal verkauft.

Lieferung gegen monatliche Teilzahlungen von
6 Mark

ohne Preisaufschlag . Bei Bezugnahme auf
diese Zeitung erfolgt frachtfreie Zusendung.

Verzeichnisse über andere Bücherschränke stehen kostenlos
zur Verfügung.

Einige Urteile von vielen:
. . Der Schrank befriedigt mich in jeder Hinsicht . . .
Berlin Pros . Dr . Hortzschansky

Kgl . Oberbibliothekar.

. . Meine gehegten Erwartungen wurden durch
die solide Bauart und ' das gefällige Aeutzere des Schraw
kes noch weit übertroffen und bin sowohl ich als auch
meine Frau ganz entzückt davon . Es freut mich sehr.
Ihnen das mitteilen zu können.

Wien Prokurist S . . . .

fi. 0. Sperling Stuttgart» 78

Größe 195 : 96 : 28 cm
Preis in Eiche furniert 90 Mk . Preis in Nußbauin 108 Akk.

Große 195 : 98 : 35 cm
Preis in Eiche furniert 100 Mk . Preis in Nußbaum 118 Mk.

Andere Ausführungen nach Wunsch.
Holzfarbenmuster stehen zur Verfügung.

BejtMein.
Der Unterzeichnete bestellt bei H. O . Sperling in

Stuttgart h 78
. . Bücherschrank „Schiller " , Eiche 90 Mk.

100 Mk.

Nußbaum 108 Akk.
„ 118 Mk.

zum Eesamtpreise von . Mk. und zahlt dagegen vom
1 191  ab . monatlich. — Mark
postfrei . Erfüllungsort : Stuttgart . Ueber das Nicht¬
bezahlte behält sich die liefernde Firma das Eigen¬
tumsrecht vor.

Sei vorüsmmenüen Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Särge von M . 25 an
Auch Kinderfärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Thers,

Grabenstraße 2 . Eisenbahnstr . 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr . 16a . _ ___ __

{ Zur Saison |
K empfehle ich allen Freunden und Gönnern M
K meine in jeder Beziehung als erstklassig be- «
L - kannten *5?

§'

Ort .... am 191

Name und Stand ..

Mk
K

|
S

€s
€

mit Freilauf und complettem Zubehör zum
Preise von Mk . 125 — an mit mehrjähriger
Garantie.

WerthM-MmMim
von Mk. 75 .—. Ferner alle Zubehörteile zu
bekannt billigen Preisen.

Um jedem Geschmack Rechnung zu tragen,
liefere ich noch Spezial -Räder v. ^ 50 — an.

Ad.Munk,Fllhmdlimdlg.
Obertaunusstraße . ^

mainzer musikaKaJcrnie , Opern- u. Orchesterschuie
Direktion ' A . Stauffer und E . Eschwege . - . „
Bollständige Ausbildung in allen Zwe.gen der Tonkunst.

und Gborschule . — Kinder - und Schulerorchester.
8-snnÄlebreüeminar — Organistenschule lUebunasinstrumente ) .

S “ffil ffidana und Oper : Frau Nehkopf -Westendors.

I. 3mnrittrtn» MÜr
Stantinrter ImitMtn

roden und gekotzten Minien
na. Stzmineltzmli#•'JBurlttett, AMiitz etc.
Franz R acky , Eisenbahnstr . 60.

UMnihIeW,WilkneO.16.
SPteitUnDen I XeiberSe* Donnerstags 2 5 tt | f.



Grosser Extra -Uerkauf in

Damenkonfektion.
Ich bin soeben von meiner Einkaufsreise in Berlin zurückge¬
kehrt und erwarb dort grobe Posten der neuesten Kostüme
und Paletots zu ganz enorm billigen Preisen teilweise Wßit

unter Preis.

Sämtliche Posten gelangen ab Montag , den 11. Mai
zum Verkauf.

1 Posten

Jacken-Kostlime aus Stoffen engl. Geschmacks u.
dunkelblau fesche Ausführung . Preislagen

^ 12.75 17.50 24 .—
1 Posten

Jacken-Kostüme aus uni kotele Gabardine und
sonst . Modestoffen , glatte Form u. Blusenfagon . Preislagen

20.— 25 — 32—
1 Posten

Backfisch -Kostüme
in apartesten Faxons und jugendlicher Verarbeitung.
Preislagen

15.50 19.75 21.75

C . Rösser
Mainz

Schillerplatz 4. Ecke Insel
Einziges Spezialhaus für Damen - und Kinder -Konfektion.

Km Mts nur1. Stof, die Ursache
meiner Billigkeit

beite
iit die EsmlehiW dsrtz die eigene KssdsW.

Fassen Sie sich von Ihren Bekannten, welche meine Herren
Garderobe tragen, erzählen

wie Löwenstein’s Herren-Garderoben halten,
wie Löwenstein’s Herren-Garderoben sitzen,
wie Löwenstein’s Herren-Garderoben sich durch uner

reichte Preiswürdigkeit und Eleganz

immer neue Freinibe erwerbe«.
Für ds8 EfinZ8t - Ee8t

habe ich eine lOOOfache Auswahl.

ANZUGE
zum großen Teil aus eigenen Stoffen selbst angefertigt . Modernste I- u. II-

reihige Formen . Für jede Figur tadellos passend . Exakte Arbeit.

Meine beliebten Preislagen
Für Herren - Anzüge

|ll 50l |14 50| |l7 5()| |21 üüMark

Dkark

Clllnderbiite.
Lvapoglaquer.

Kauten Sie am Platze , dann
kauten Sie billiger wie im

Warenhaus.

Mmann’s
MellmrenhW

bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billigzu kauten.

Damen-, Mädchen- und Kinder-Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

berren-Strob- und Wr-Wte—
in größter Auswahl zu allerbilligsten Preisen. Riesenauswahl ' in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten , Taschentücher, Hosen¬

träger, Socken , Mützen und Dauerwäsche etc.

(34 °° |
OO00_w |42 °° | [46 “ |

Für junge Herren von 14—

| 8 50| ll 50l |14 50| !i8 50l

|28 »° | 3i “ i 135“ [ |39 °° !

o
S5<N

n

54 °o

24 5o

Spezialität:
schlanke Anzüge

Elegante Knaben-Anzüge alle modernen Fassons, ca 1500 Stück
Mark 3 40 3 80 3 50 4 50 5 75 7 7r> AM 1300 1450 bis  3 *500

Fm Lömenstei«Im
Nur 1. Stock 13 Bahnhofstraße 13

1 Minute vom Hauptbahnhof.
Kein Laden

Mein Geschäfts-
Prinzip ist

Neu erschienen:Tonger's MWWerei Banb2
Sprünpli, Th., J{., Kurzer flbrifj der Musikgeschichte.

Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zu¬
sammenfassenden Ueberblick über die „wichtigsten
Ereignisse" und Namen , die den Werdegang der

Musik kennzeichnen.

174 Seiten Oktavformat, hübsch in Kaliko geb. Mk. 1.—
Vorrätig in allen Buch- u. Musikalienhandlungen , sonst geg.

oorh . Einsendung des Betrags postfrei vom Verleger
p. J.  Tanger, Kölna. Kh.

Gesundes Blut!
frisches, blühendes Aussehen, all¬
gemeines Wohlbefinden , verschafft
eine Kur mit Dr . Vufleb 's echten
Wachholder-Extrakt. Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder-
Extraktes auf den gesamten Or¬
ganismus ist seit altersher bekannt
und geschätzt. Man verlange Pro¬
spekt in der Drogerie . Erhältlich
in Fl . i  1.50 Pf . Nur bei :Drogerie
Schmitt.

dellm Iure fär  wenig« M

wm

Hasen fellab fall
sowie alle andere

Mg« (unter Waltsgmnlie)
empfiehlt

Benebikt Volk, « elsheim.

Gesang-
Bücher
empfiehltD. Dreisbaib,

Karthäuferstr . 6. I
Eine saud. tüchtige Frau wünscht!

Beschäftigung int
Waschen und Pnkren

Näh . Expedition .!

r  Original -Abfüllung der
tognacbrennerei Scharlachberg

G* m . b. H., Bingen a . Rh.
r-, ,n  Flörsheim zu haben boi:
Dr oge rie Schmitt

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
Keinz beidfeld,

Ingenieur,
Mainz, Martinstrahe 30.

MWllt-S«l«l
■Büsche per Stück 8 Pfg.

ewachsyausgurken p. St . 25 Pf.
empfiehlt

»lim Kill.
Wickererstr. 38

uw * ® ^ S^ nzencfle Stellung,
ihr gediegene ! Wi *»en und Können dem Studium der weltbe!

Selbst-Unterrichts-Werks Äsfin
Wsrbtmdarx mit elngettendem brl . Iltcheu Fernucfterrlcbt.

Heraoegegeben vom Rv -stlnttcfien Letnlus tftm.
von Frote . ior C. Ilüig/

5 Direhi ^ pou , 38 l ’rolM . orcn als MiljZrbeltei-
Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen-

Seminar
er Priparand

DettMittelscbullehrbr
Das ktonservatow'um
Der gmx. Kaufmann

Das Gymnasium
Das Rualgymnaslum'
Die Oberroatsehule
D.Abiturienten-Exam.
Der EinJ.-Frelwliilge
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist iuiulli

(Einzelne Liefen!
Ansichtssendungen ohn

DlftWerke eta «l mouatl . ttateiaziiblttQg von ttarh s ._
n Sratetieii

Dpt  Bankbeamte
er wiss. geb. Mann

Die Landwirtschaft»-
schule

Die Ackerbauscbule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen jV sv Pf.

on k Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

Di6wi88en8chaftlicheuUnterri (nits-
werke , Methode Rustin , / setzenkeine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wisaenachaftlicher

Lehranstalten vollsUifadig zu er¬
st taen , den Schillern

Z eine umfassende ^ lidiogeneBilduna,besonders die «furch den Schul¬
unterricht zu ^ rwerbend . Kennt
nisse zu verschaffen , und

8. in vorfcref fRcher Waise aufExama»
vorxuberf

Austi

Zweck wird dadurch «r-Diesi
rslöiU,

A.  dassNlerUnt . rrloht Wissenschaft-
licher ' Lehranstalten naohneahmt
■wird, \

B. dass derNOnterricht in ao eln-
faohor undNiründllotisr Waise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff versteheh , muss , und

C. dass bei dem Brieflichen Fera-
unterrioht auf die Ktdivlduelis Ver¬
anlagung jedes Schäfers RDokelohl
genommen wird.

irliche Broschüre sowie Dankschreiben
Aber bestandene Examina gratis I \

endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschlif
Prüf ungen usw . — Vollstä ndiger Ersatz tür den Schulunterricht.

As-

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8 . O. \

AlhtW Llmbwirte!
Säemaschinen m. Pat ., Kleesäeapparat zugleich
Kunstdunger-Streumaschine. Patent - Steuerung,
daher vollst. stoßfrei. Körnerentleerung nach hin-

gleichzeitig KartoffeLPflanz-
l?.ch-Maschmen für 2. 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw. Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
Schleiferei— Reparaturen aller Systeme . .

Smmel» olortwuu.lggdw-MMmsgbrik
Rüffelsüeima. M.



(Zugleich Anzeiger
SWft eiltet Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

kosten dir sech- gespaltene Petitzeile oder deren Raum 16 P fg. -
Anzeigen Reklame « die dreiaespaltene Petitzeile 46 Psfi. Abonnementsprei«
- * - - • ' durch dre Post Mk. ILO pro Quartal.monatl. Sb mit Bringerlohn 80

für den Maingau.)
und Samstags das illustr. WitzÄlatt „Seifenblasen'

Dienstags, Donnerstags und Samstags. — Druck und Verlag von
V/t | P | gllU Heinrich Dreisbach , Flörsheima. M., KartLnserstraßeNr. 8. —
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Mat«.
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Drittes Blatt.
MtuinMung.

Wiederum ist die Zeit herbeigekommen, in der sich
die Kinder tagsüber auf den Straßen , Plätzen und nicht
selten am Ufer des Mains im Freien beim Spielen
tummeln. Es dürfte wohl den Eltern bezw. Pflege¬
eltern bekannt fein, daß den unbeaufsichtigten Kleinen
Gefahren verschiedener Art drohen

Unter Hinweis auf die Polizeiverordnug vom 9.
Juni 1883 8 l mache ich hierdurch erneut darauf auf¬
merksam, daß Kinder unter 4 Jahren nicht ohne Aufsicht
auf Straßen , Plätzen usw. gelassen werden dürfen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft. Ebenso haben
sich die Eltern bzw.' Pflegeeltern bei etwa verkommen¬
den Unglücksfällen wegen Fahrlässigkeit zu verantworten.

Flörsheim , den 9. Mai 1914. .
Der Bürgermeister : Lauck.

Mit der Reinigung der Kamine wird in der hiesigen
Gemeinde am kommenden Montag , den li . Mai 1914
begonnen werden.

Flörsheim , den 8. Mai 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Gefunden.
Gefunden wurden am Samstag den 2. Mai 1914

zwei Geldstücke in der Wickererstraße. Der Eigentümer
wolle sich zum Empfang derselben bei der hiesigen
Bürgermeisterei melden.

Flörsheim , den 9. Mai 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

fltznntzn zu Wiesbaden
Dienstag, den ir. Mai Freitag, den is. Mai

nacbmMagsr Uhr.
fammlung. Nächsten Sonntag im Hochamt letzter Vortrag
des P . Vanvolxn 4 Uhr Versanimlung des Elisabethenver¬
eins im Karthäuserhos.

Atontag , ö Uhr Stiftungsamt für Pfarrer 2oh . Horz, Uhr
2. Seelenamt für Paul Wagner . Nachm. 3/44 Uhr Beerdigung
von Frau MargarethaRuppert.

Dienstag , 6 Uhr 1. Seelenamt für Ma .g. Ruppert , 6X'2 Uhr Jahr¬
amt für Phil . Weilbacher und Tochter.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. Mai.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags nm 2 Uhr.

Verems -NKchrichten.
Bijrgerverein . Montag den 11. Mai Abend 9 Uhr Generalver¬

sammlung im Vereinslokal . Tagesordnung : 1. Rechenschafts¬
bericht pro 1913/14. 2. Besprechung der Anträge zum Ver¬
bandstage . 3. Vertreter zu dem am 24. Mai stattfindenden
Verbandstage in Elz . 4. Eingegangene Zuschriften. 5. Neu¬
wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder . 6. Neuwahl
der Revisoren 1914/15. 7. Verschiedenes. Es wird gebeten
pünktlich zu erscheinen.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde m der Karthaus
im Garten . Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Mittwoch Abend um Uhr Trom-
melstunde am Bachwege. Pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Raifeisenverein . Morgen Sonntag 1 Uhr Generalversammlung
bei Joh . PH. Wagner schöne Aussicht.

Kath . Arbeiterverein . Heute abend 9 Uhr Eesangprobe . Sonntag
4 Uhr Vereinsversammlung mit Vortrag im Veremslokal.

Bekanntmachung.
Die verschiedenen Unkrautpflanzen, wie Löwenzahn,

Disteln, Brennesseln usw. wachsen bekantüch auch
häufig in der hiesigen Gemarkung und vemehren sich
stark, indem der reife Ilnkrautsamen durch die Luftströmung
weithin fortgetragen wird. Im allgemeinen landwirt¬
schaftlichen Interesse liegt es die Verbreitung dieser
Unkräuter nach Möglichkeit zu verhindern . Zu diesem
Zwecke empfiehlt es sich die Unkräuter mit der Wu^ el
auszustechen oder wo dies nicht möglich ist vor der Be¬
samung abzumähen.

Flörsheim , den 9. Mai 1914.
Der Bürgermei ster : Lauck.

MMtkZ. ~
l Zu unserem Artikel : Schützt Eure Kinder ist noch

ergänzend zu berichten, daß während der letzten Tage
ein ähnlicher, schlimmerer Fall auf dem hies. Rathause
gemeldet wurde. Ein 20jähriger Unhold von hier hatte
ein 7jühriges Mädchen zu sich gelockt und sich in uner¬
laubter Weife mit dem Kind zu schaffen gemacht. Zu
seiner Entschuldigung gab er später an, er sei betrunken
gewesen. Unser Herr Bürgermeister wird dafür sorgen
daß ihm in Zukunft derartige „Späße " verleitet werden.
Die Eltern haben aber die heilige Pfiicht ihre Kinder
vor solchem Unglück zu schützen und ständig em wach¬
sames Auge über das Tun und Treiben ihrer Lreb-
linge zu haben.

* Iserlohn , Fehlbetrag bei der Ortskrankenkasse. In
der Ortskrankenkasse der Schneider und verwandten Ge¬
werbe, die der gesetzlichen Auflösung verfallen ist, wurde
heute ein Fehlbetrag von 8000 Mark entdeckt, über
dessen Entstehen noch keine Klarheit herrscht.

* Alsheim , 8. Mai . Eine seltene Fahne . Der hiesige
Turnverein besitzt eine alte Fahne , die aus dem Jahre
1848 stammt mit den Farben fchwarz-rot-gold. Sie ist
eine der ältesten und seltensten Fahnen der Deutschen
Turnerschaft. Da sie wegen ihres Alters nur in den
seltensten Fällen benutzt werden kann, hat der Verein
sich eine neue angeschafft, deren Weihe am 16. und 17.
Mai stattfindet._ _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

aa. Frühmesse, 6i/a Uhr Schulmesse 8i/<Uhr Hochamt 91/* Uhr
2 Uhr Christenlehre mit Muttergotteslitanei 4 Uhr Ver-

Mes-AnzW.
Freunden , Bekannten und Verwandten

die traurige Mitteilung , daß heute Nacht
1/2l2 Uhr meine liebe Gattin , unsere treu¬
besorgte Mutter , Großmutter, Schwester und
Tante Frau

RtWttthil RllWkt
geb. Gabel,

nach langem schweren Leiden, wohlversehen
mit den hl . Sterbesakramenten sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Flörsheim , den 9. Mai 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Pet . Ruppert I.
Die Beerdigung findet statt : Montag nachmittag

3»/4 Uhr , das 1. Seelenamt ist Dienstag früh 6 Uhr.

fast neu zu verkaufen.
Näh . Expedition.

zzimMiochMg
mit Küche und f Zubehör per 1.
Füll zu mieten gesucht.

Näh . Expedition.

mit Brut ver- Rn | | | « a | e | W.-Z.
niclitet radikal UOSQjJClSS 75198
Färb - u. geruchlos. Reinigt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, beförd.
den Haarwuchs,verhüt . Haarausfallu.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder. Taus.v.Anerkenn. Bebt
nur in Kartons ä.M.I - u.0.50. Niemals
offen ausgewogen. In Apoth. u.Droge¬
rien . Nachahmung,weise man zurück.
In Flörsheim bei Drogerie Schmitt.

H snerlillmm
gegen Syphilis,

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,

Ehrlich sHata 606 ,
Lichttherapie etc . Blutuntersuch.

Dr. ined.
Arzt,

MAINZ, Schusterstr . 541♦ SprechstundeItägl . 9 —1 ii.
ausser Montags . W> j

jHerzu%
ssbezeichnensalssvortrefflichesW

Hustenmittel

Sonntag,

In einigen Tagen trifft ein

Schiff mit Kohlen
ein. Bestellungen nimmt entgegen

Fm Wer MiMM>v. M.
Erabenstratze.

Zu MM- und MWgilW-
Wrtes aus Mein und MM

empfiehlt sich
bei billigster Serecbnungflup$t Scbrepfer.

Motorboalbefltzer« iiffel8helm.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt^ von
Hermann Schütz, Drechslermeister.

Heiserkeit, Verschleimung
Keuchhusten, Katarrh,
schmerzenden Hals , sowie j
als Vorbeugung gegen Er - j
kältungen.
Kt tili not-begl.Zeugnisse
UlllU von Aerzten u.Pri¬
vate verbürg .d. stch.Erfolg.

Appetitanregende,
feinschmeckcnde Bonbons . |
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.

uhaben ber:

deren Echtheit garantiert dieser

von Jjahrenf.ei0
MARKE

SAMEN
•cht and hodikeimend
für Feld and Garten,

i Ttttaa o4er loa»

Stau0. MM WM
frankfurter

Colonialwarenbaus
Hochheimerstraße2.

Kunkeln([Op. Dickrourz) gelbe
u. rote Oberndorfer.

Kunkeln flskania gelb u. rot

Ulataborflern
beste Schweisswollen
für Strümpfe & Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

*+ Qualitäten .IStark-Extra-fAittel-Fein.
Lib^ l̂ sra ) I baa ê )
ISltriwolTspinnert ^ fllröna -Bäbrg^ ttjd^

Bezugsquelle : Heinr.Meß r
Untermainstraße 64.

liWige SWisrin
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Kostüme, Kleider, Kinderkleider
usw. Näh . Oberin ainstraße IS



HemMM
in

m- tisles neuen Inlern, Formen uni Qualitäten
Preislagen Mk. 15.— bis 60.

Unsere bekannt großartigen Sortimente umfassen alle Neuheiten , die nur irgendwie
Anspruch auf Eleganz 'machen können u, einem vornehmen Geschmack entsprechen.

FriiWn-Wetok in riesig« Aamahl
LU«-Slim!.Leinen-SnclgQ. Leiaea-zaggea za Mannt billigen Meilen

Elegante Anlertignng nach Mali. SräKter StaUlager.

Llusere Leistungsfähigkeit ist die Folge
eigener Fabrikation.

UerKauf nur in den Fabrik ffäumen.

I

G ross & Si imon
Herrenkleider - Fabrik

Mainz
Nackstrasse 9 am Gartenfeldplatz

Kein Laden.

NcklMM
in gröltet Anomnhl

nnl liKigiten Preisen
emplellt

Buchdruckerei Heinrich Dreisbach.
I

In überaus grosser Auswahl, nur neueste Formen, ganz besonders niedrige
Preise, bei nur besten Qualitäten.

Damenkonfektion
Blusen, Miimrölke jeder Art uni Qualität
Kostüme (Jackenkleider ) Früfjjaljrs -Paletots.

Staubmäntel , Regenmäntel , Sportpaletots . Jackets
Kinderkleider , Kindermäntel.

liniere Alteilnng für Qnmenhnte, Mersjiite etc.
ist um fast das Doppelte vergrößert.

Stäabige Msltellaag oon MabeWtea im MWaaga-Salaa
Denkbar größte Auswahl bei niedrigsten Preisen.

Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert.

Kaufhaus Schiff . Höchst
Königsteinerstraße 7, 9, 11 11a

am
Main

Königsteiuerstraße 7, 9, 11 Ha

/
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E '5  vou
•5 S“
e ' v g
l*~' T CS
O ^ s
£ o 53.5 CE tt>
W CS3

E E
C -S 3
C £ -“

<r> X5-
wiH.• a x>

SP;
;K -c 1

: 2 9
■e <S a

P 53 E ' § ^3T * *- -T — — r-
r .P cu -

P P E o
d

3 •'
Z s

;e

» - e -= -
ß > Ä3- 3 —. esSu 5
S — a ^ g - cf 3o u .5 ‘ö c  E 9
3 '—c =a -g 2 - e 3 s-«- 3 a >a c ^ L, -E •ts-J - -g,cj cu - <—-» ,-*- j  r * /-jj »— .—- cu *5—'

„5p -2.E -— C - . .2 ' 3 - . CEE)*3 w P3 :p ^ 43- C/ 3J cu ■*- 3* O TJ
C e C retftiß o ? sp 0 ^r *rr T 0 tfijo

1 :3

—' . *•*> Jw V—W £3 (5)
S 0 V g >p .2*£Ä *"-s*. 4D-

IC) CU 34-i ^ / D C35
7 ".P

r . _ ;-- >-) ^ ^ ^ I—Ö <P3:0 'S 0  T «P 3
a | a s “ "
“ a ,<>J3 ES CD— C -o -

^ Cu <2 p P P
o - 2  jq  e -S ■=r 'iS* s L>

cn' g g g 3

3 3 SH 3

«5'C S'
H 5 ^ £

e S

<3 i£ >E

g ?p: S 3
a  cdrC O „_' 3

3 3
S E '

' 2J
'Z 5

N

>42 o

^ 'g -g g ^ -Z e ô . Z
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